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Zs»

Die Maffen und die Persönlichkeiten .

II.
Es gibt ein Gebiet , auf welchem die Bedeutung hervor¬

ragender Persönlichkeiten für den Gang menschlicher Ent¬
wicklung wohl auch für die Zukunft nicht bestritten wird ; es
ist dies das Gebiet der Kunst und Wissenschaft , deren höchste
Blüthe und Fortbildung sich ausschließlich an die geniale
Kraft und Begabung hervorragender Geister anknüpft . Nie¬
mand wird hier behaupten wollen , daß zu den Höhepunkten
der Kunst und Wissenschaft jemals die Masse der in diesen
Sphären Thätigen geführt habe , selbst da nicht , wo , wie bei
den Griechen , der Sinn für das Schöne und Ideale über¬
haupt in einem seitdem nicht wieder dagewesenen Grade vor¬
handen war . Allerdings liegen tief im Innern der mensch¬
lichen Natur alle Keime der Poesie , der Musik , der Kunst
und Wissenschaft ; und wie der künstlich gegliederte Organis¬
mus des Staats sich allmählig aus den einfachen Elementen
des Naturstaats , den ursprünglichen Formen häuslichen und
geselligen Zusammenlebens herausbildet , so hat auch die Ent¬
wicklung des Schönen zu künstlerischer Gestaltung ihren Aus¬
gangspunkt in der Unmittelbarkeit der Volkspoesie , Volks¬
musik rc. Aber das Heraustreten aus diesen kunstlosen For¬
men unmittelbarer Offenbarungen des Volksgeistcs zu künst¬
lerischer Gestaltung geht nie aus den Massen hervor , oder
durch die Massen . Diese bleiben gebunden an die Unbewußt¬
heit des natürlichen Triebs , der in den einfachsten Weisen
sich ausspricht . Die künstlerische Gestaltung des Schönen
ist überall die That des schöpferischen Genius . So ist aus
rein volksmäßigen Elementen , um nur Eines zu nennen ,
das Drama bei den Griechen durch Aeschylos und Sophokles
auf den Höhepunkt eines künstlerischen Organismus erhoben
worden , und einen ähnlichen Verlauf hat die Entwicklung
des Drama ' s bei den Neueren genommen .

So hat der Genius des Phtdias zuerst die plastische Kunst
aus der Gebundenheit überlieferter -Typen und peinlicher
Nachahmung der Natur zur Idealität seiner Gestaltung er¬
hoben , so hat in neuerer Zeit die Kunst überall aus der Un¬
bewußtheit des unmittelbaren Gefühlsausdrucks zum bewuß¬
ten künstlerischen Ideal sich erheben müssen ; und wo die
Kunst in Verfall gerieth , ist sie niemals durch die von dem
herrschenden Geist oder Ungeist befangenen Massen , oder die
Thätigkeit des die Durchschnittsbildung repräsentirenden künst¬
lerischen Dilettantismus aus diesem Verfall gerettet worden ,
sondern immer nur durch große Genien , welche dem in Un¬
natur oder leeren Formalismus versunkenen Geiste einen
neuen Aufschwung zu geben wußten . Wir erinnern an
Klopstvck und Göthe in der Geschichte der Poesie , an Seba¬
stian Bach , Händel , Gluck , Mozart , Beethoven in der Ge¬
schichte der Musik , an Cornelius in der Geschichte der
Malerei rc.

Diese großen Regeneratoren der Kunst haben sich im An¬
fänge ihrer Laufbahn auch in den überlieferten Formen be¬
wegt , aber sie haben allmählig die Fesseln der Ueberlieferung
gesprengt und die Kunst mit neuem Geiste und neuen Formen
bereichert . Niemand wird so thöricht sein , den Fortschritt
auf diesem Gebiet z . B . in der Musik und dramatischen
Poesie von dem Kunstsinn der vielköpfigen und oft wenig
sinnigen Konsumenten oder der Masse poetischer und mu¬
sikalischer Produzenten zu erwarten . Diese bilden vielmehr
die träge Masse , die der wahren Kunst in der Regel sich
gleichgiltig oder selbst feindselig gegenüberstellt , und in dem
heiligen Schlendrian ihren Schutzpatron verehrt , dem sie
kniebeugend Weihrauch streut .

Was im Gebiete der Kunst gilt , hat seine Anwendung
auch aus das der Wissenschaft ; auch hier wird Nichts durch
kollektive Thätigkeit eines unbewußt schaffenden Naturtriebs
und Vvlksgeistes gefördert , sondern auch hier sind die Indi¬
viduen , die großen Persönlichkeiten die bedingenden Mächte ,
die der Zeit ihren Stempel aufdrücken .

Die Geschichte der Philosophie bietet namentlich hiefür
das beste Beispiel . Von Thales an bis auf Schelling und
Hegel ist es eine Reihe königlicher Geister , die in langer
Folge die geistige Welt beherrscht und die Erkenntniß gefördert
haben . Auch hier wird Niemand von dem Fortschritt durch
Massenthätigkeit oder Durchschnittsbildung Etwas zu werden
wissen oder erwarten wollen .

Kunst und Wissenschaft , sagt man nun vielleicht , werden
immer nur Sache der Einzelnen und des Verständnisses der
Einzelnen sein , da sie ganz spezifischer Natur sind , nur ein¬
zelne Seiten des Menschen ergreifen , und eine spezielle
Empfänglichkeit und Begabung voraussetzen . Anders aber
verhält es sich mit Religion und Politik , die dem Menschen
im Allgemeinen näher liegen , als jene , und tiefer in sein
ganzes Dasein eingreifen . Wir werden unsere abweichende
Ansicht , die dahin geht , daß auch in religiösen und politischen
Dingen die Zeit für die Wirksamkeit großer Individuen noch
nicht erloschen ist , im Verlauf dieses Aufsatzes näher be¬
gründen .

Deutschland .
^ Heidelberg , 30 . Mai . Nach dem ausgegebenen

Adreßbuch der hiesigen Universität für das laufende Semester

stellt sich die Anzahl der Studirenden nach den einzelnen Fä¬
chern in folgender Weise heraus : Theologen : 73 ( darunter
15 Seminaristen ) ; Juristen : 483 ; Mediziner , Chirurgen
und Pharmazeuten : 105 ; Kameralisten : 17 ; Philosophen
und Philologen : 41 . Außerdem besuchen die akademischen
Vorlesungen noch 18 Personen reiferen Alters und 15 kon -
ditionirende Chirurgen und Pharmazeuten . Gesammtzahl :
752 . Im vorigen Semester betrug die Summe sämmtlicher
Studirenden 726 , wornach sich also die Anzahl um 26 ver¬
mehrt hat .

Das Lehrerpersonal besteht jetzt in der theologischen Fakul¬
tät aus 4 ordentlichen Professoren und 1 außerordentlichen
Professor ; in der juristischen Fakultät aus 6 ordentlichen
Professoren , 3 außerordentlichen Professoren und 9 Privat¬
dozenten ; in der medizinischen Fakultät aus 7 ordentlichen
Professoren , 3 außerordentlichen Professoren und 6 Privat¬
dozenten ; in der philosophischen Fakultät aus 17 ordentli¬
chen Professoren , einem krolossor llonorarius , 5 außerordent¬
lichen Professoren und 18 Privatdozenten . Gesammtzahl
der Dozenten : 80 . Außerdem werden im Adreßbuch noch
11 Lektoren und Ererzitienmeister aufgeführt .

k . Aus der Baar , 30 . Mai . Es sind jüngst gelegent¬
lich der Eröffnung des Großh . Hoftheaters die Leser dieser
Blätter über die Berge geführt worden , um in dem kleinen
Städtchen Hüsingen ein Stück frischen Kunstlebens entrollt
zu sehen . Mögen sie heute einige Schritte weiter folgen , so
wird die baumlose Ebene der Baar angenehm unterbrochen
durch einen Hain voll Laubgrüns , klare Quellen , grüne
Rasenplätze ; an denselben lehnt sich das Städtchen Donau -
eschingen mit der Residenz des Fürsten von Fürstenberg .
Hier hat Kunst der Natur nachgeholfen . „ Escingas " —
Söhne der Trift oder des eschenen Speerschasts — war der
uralte Name der alemanischen Niederlassung ; für erstere
Deutung spricht die Beschaffenheit der Gegend . Diese ist
wohl sich gleichgeblieben , seit vor fast neunzehnhundert Jah -

! ren nach einem Tagmarschc vom Bodensee der Stiefsohn des
i Kaisers Augustus ihren Rand betrat , um die Quellen des
! Donaustromes zu sehen : eine von bebauten Hügeln einge¬

säumte kahle Fläche , auf welcher neben zahlreichen Quellen
spärlicher Pflanzenwuchs tiefe Torfmoore oder die Kieslager
der ungeregelten Bergflüsse Brig und Brege bedeckte . Der
Name , die Räume der „ Anlagen " , verrathen ihre künstliche
Schöpfung ; die riesige kanadische Pappel , die Silberpappel ,
das ausländische Gesträuche , selbst die heimische Linde , der
Platanahvrn und die schlanke Zierpappel laufen regelrecht
wie gutgeschulte Truppen in die Ebene hinaus .

Auf einer Insel im großen Wasserteiche dieses Lusthains
ist Xaver Reich ' s erstes großes Bildwerk , die Donau mit der
Brigach und Brege , jene als stattliche Frau , diese als Kinder
dargestellt ; plätscherndes Wasser versinnlicht die Deutung
dieser von der Darstellung antiker Flußgötter zum Vortheil
deutscher Auffassung abweichenden Statuen . Noch zwei
andere Denkmäler zeigt der Lustgarten . Das eine ist ein ein¬
facher Stein mit der Inschrift : „ Xuotori Lmiliss Kslotti « ;
der letzte Fürst der sürstenbergischen Reichslinie hat dadurch
seine Hochschätzung Lessing ' s und die bescheidene Selbst¬
schätzung in einer überraschenden Weise bezeugt . Das an¬
dere ist die Bronzebüste Rehmann

' s , des fürstlichen Leibarztes
und Verschönerers des Parks , gesetzt und mit Freundeswor¬
ten gewidmet vom jetzt regierenden Fürsten . Dies ist eben
der große Vorzug des kleinen Hofes an der Donauquelle von
je her gewesen , daß , wer durch treue Dienstleistung , Charakter
oder Talent demselben nahe geführt wurde , durch die herz¬
gewinnende Freundlichkeit der fürstlichen Familie fast des
Unterschiedes vergessen lernte , den Geburt und äußere Stel¬
lung im Menschenleben begründen , da er weniger als Diener ,
als Gast , denn als Freund behandelt wurde ; — ein Verhält -
niß , das aus Göthe ' s „ Tasso " mit so wundersamem Zauber
die Stellung des Weimarer Hofes zu den größten Geistern
der Nation bezeichnet . Die Rehmann nun , eine Freiburger
Familie , welche seit dem vorigen Jahrhundert den Höfen von
St . Blasien , Sigmaringen , Donaueschingen und St . Peters¬
burg die geschätztesten Aerzte gab , haben auch in Wort und That
nicht wenig zumHeile dieser Gegend beigetragen ; Männer , nicht
der Wissenschaft allein , sondern auch der reinsten Humanität ,
und dabei Kraftcharaktere , wie sie an wenig Höfen so ge¬
deihen konnten , wie unter den Verhältnissen des fürstenbergi -
schen. Betritt man nun das unansehnliche Innere dieses
Donaueschingens , dieser dorfähnlich zerstreuten kleinen Stadt ,
so möchte man kaum glauben , welche Menge von Gebilveten
dieser kleine Kreis faßt , eine wackere höhere Bildungsanstalt ,
geleitet von tüchtigen Lehrern , die mitunter schon als Schrift¬
steller sich bewährt haben , ein Münzkabinet , eine Bibliothek ,
der Aufsicht Bccker ' s und v. Scheffenhoffer ' s anvertraut ,
zweier Männer , die weit über das enge Weichbild dieser
Stadt wohlbegründeten wissenschaftlichen Ruf besitzen , eine
größere Anzahl fürstlicher und großherzoglicher Beamter ,
Künstler , tüchtig gebildeter Männer , an deren Umgang auch
jetzt noch die Offiziere der Garnisonen , die seit dem Jahr
1846 fast aus aller deutschen Herren Länder hier zusammen¬
trafen , sich mit Vergnügen erinnern .

^ Stuttgart , 29 . Mai . Ein auswärtiges Blatt hatte
kürzlich von hier berichtet , die Regierung gehe damit um .

wegen der Adelsgesetze Vorlagen an die Ständeversammlung
zu bringen . Wenn nicht

' der heutige „ Beobachter " darüber
Aufschluß gäbe , so wüßte man nicht recht , was damit gemeint
ser . Nach diesem ist es aber nichts Anderes , als der von der
Negierung in der Umarbeitung begriffene Gesetzentwurf in
Betreff der Ablösung der auf Gutskompleren ruhenden Lasten
für öffentliche Zwecke . Es handelt sich also um nichts Neues ,
sondern einfach darum , wie der Hr . Minister des Innern ,v. Linden , in der Kammer der Standesherren andeutete , daß
die Regierung ein Medium finde , durch welches den Wün¬
schen beider Kammern entsprechend dieser Gegenstand seine
endliche Erledigung zu finden vermöchte . Worin dieser Aus¬
weg bestehe , wurde , wenigstens in öffentlicher Sitzung , vom
Hrn . Minister nicht mitgetheilt , sondern er begnügte sich nur ,
zu sagen , daß die neuen Vorlagen noch vom Geh . Rathe be-
rathen werden müßten und , weil der Gegenstand längere
Zeit in Anspruch nehmen werde , derselbe in gegenwärtiger
Session nicht mehr vorgenommen werden könne . Diese
Aeußerung bestätigt auch zugleich das Gerücht von dem dem¬
nächst bevorstehenden Schluß des Landtags .

Morgen wird die Zweite Kammer sich mit der Frage über
die obere Neckarthal -Bahn beschäftigen , nachdem diese Be -
rathung schon aus gestern angesetzt gewesen war , aber deß -
halb verschoben wurde , weil noch einige Zusäye zu dem Be¬
richte gedruckt werden sollten . Hr . Moritz Mohl , der Ver¬
fasser des Berichts der volkswirthschaftlichen Kommission in
Betreff dieses Gegenstandes , hat mit gewohnter Emsigkeit ein
ungeheures Material zusammengetragen , um dadurch die
Nothwendigkeit dieses Baues , und zwar auf Staatskosten ,
darzuthun . Die Majorität der Kommission theilt diese An¬
sicht. Der Berichterstatter der Minorität , Hr . Seybold , ist
aber dagegen , indem er , gestützt auf die verhältnißmäßig noch
geringe Rentabilität der Hauptbahn , von Heilbronn nach
Friedrichshafen , und der sehr problematischen Ertragsfähig¬
keit der projektirten Neckarthal -Bahn , die Erbauung dersel¬
ben Privaten überlassen will . Aus Seybold ' s Bericht ersieht
man ferner , daß die bis jetzt befahrene Strecke , also dieBahn
nach Bruchsal nicht inbegriffen , ungefähr 28 Millionen ge¬
kostet , im abgelaufenen Jahr etwas über I V2 Millionen
Bruttoertrag geliefert , der Betrieb nahezu die Hälfte davon
gekostet - hat , und - folglich vorerst nicht weiter als etwas über
2 °/o rentirt , während das Anlagekapital das Land 4 «/r °/o
kostet , so daß also bis jetzt noch ein jährliches Defizit von fast
fünfthalbmal hunderttausend Gulden zu decken ist . Unter
diesen Umständen hält er es sür sehr gewagt , den Steuer¬
pflichtigen die Deckung von einem voraussichtlichen weitern
Defizite zuzumuthen . So viel man hört , scheinen die Mei¬
nungsdifferenzen in der Kommission mit großer Lebhaftigkeit
verfochten worden zu sein . Wie aber auch der Beschluß der
Kammer ausfallen mag , so scheint doch so viel gewiß zu sein ,
daß es sich immer nur um die Genehmigung einer Bahn bis
Tübingen , mit Einschluß von Reutlingen , oder , wenn ' s hoch
kommt , bis Rottenburg handeln wird . Zu dem Antrag der
Ausdehnung der Bahn bis an die badische Grenze , in der
Hoffnung eines Anschlusses von Schaffhausen her , dürfte sich
wohl keine Majorität finden .

Stuttgart , 30 . Mai . Dem Vernehmen nach ist jetzt
die Nachricht hier eingetroffen , daß Ihre Kön . Hoheit die
Frau Herzogin von Leuchtenberg nach Kannstadt kommen wird ,
jedoch nur acht Tage daselbst zu verweilen gedenkt . — Der
neue Hofarzt , Hr . Medizinalrath vr . Elsäßer , ist in diesen
Tagen zum Antritt seines Amtes hier angelangt und hat sich
sogleich zu Sr . Mas . dem König nach Baden begeben . —
Gestern hatten die beiden uniformirten bürgerlichen Korps
ihr sogenanntes Freischießen . Beim Einmarsch in die Stadt
zählte das reitende 25 , das fußgehende 23 Mann .

Sichern » Vernehmen nach ist der Adjutant Sr . Maj . des
Königs , Oberst v. Wiederhold , mit Beibehaltung seines seit¬
herigen GradeS , zum Chef des Generalquartiermeisterstabs
ernannt worden . Zum Ersatz für diesen Abgang in der Ad -
jutantur Sr . Majestät , sowie zum Ersatz der schon bestehen¬
den Lücke, wurden Hauptmann v . Beulwitz von der Artillerie
unv Oberleutnant Graf Beroldingen von der Leibgarde , Letz¬
terer zugleich mit Beförderung zum Rittmeister , zu könig¬
lichen Adjutanten befördert .

* Stuttgart , 30 . Mai . Die Frage der Ob er - Neckar¬
thal - Bahn , welche heute in der Zweiten Kammer zur
Verhandlung kam , wurde nicht zu Ende gebracht ; die De¬
batten wurden morgen fortgesetzt . Ueber die heutigen Ver¬
handlungen bemerken wir übersichtlich das Folgende : Die
Kommission hatte den Antrag aufErbauung der Bahn von
Plochingen bis Rottenburg auf Staatskosten ge¬
stellt ; Seybold wollte den Bau in einem Separatantrag der
Privatunternehmung überlassen . M . Mohl wünschte ,
daß der Staat bis Tuttlingen bauen sollte . Dazu kam eine
Reihe von Amendements , worunter das von Hrn . v. Gais -

berg auf eine Zinsengarantie von 3 '/, Proz . für die Plochin¬
gen -Rottenburger Bahn ; außerdem wurden die Heilbronn -
Würzburger und Amstett -Heidenheim -Nördlinger und die
Mühlacker -Pforzheimer Linien in Anregung gebracht . Ein¬
geschrieben waren gegen 30 Redner . Zunächst sprach Mohl
für den Kommissivnsantrag , den er in ausführlicher Rede
motivirte und gegen die Ansicht Seybold ' s vertheidigte . Ihm



schloß sich Hochstetter an , der u. A . auch auf das Projekt der
Kinzigthal - Bahn hinwies und sagte : wenn man jetzt baue,
so werde Baden hier wesentlich Rücksicht auf Würtcmberg
nehmen ; baue man aber jetzt nicht , so werde Dies ein be¬
deutsames Moment für die Aufnahme der Kinzigthal -Bahn
sein , wodurch viele würtembergische Bezirke abgeschnitien
und Baden zugeführt würden . Seybold verfocht seinen oben
erwähnten Antrag und machte die Bemerkung , daß nach
sorgfältigen Untersuchungen die Bahn nicht einmal mit 1
Proz . rentiren würde . Auch Huck sprach sich in ähnlichem
Sinn aus . Das Wichtigste in der Verhandlung war die Er¬
klärung des Finanzministers ; derselbe sprach sich dem „ Schw .
M ." zufolge also aus : Die volkswirthschaftlichen Gründe
für eine solche Bahn lassen sich nicht verkennen ; eine andere
Frage aber sei, ob die ökonomische Lage des Staats den Bau
derselben zulaffe. Der Referent habe nicht berührt , ob der
Transport der Produkte und Fabrikate des Schwarzwald¬
kreises in der Richtung der gewünschten Bahn sich bewege.
Im ober» Neckarthal bewege sich auch heute nur ein kleiner
Theil des Fuhrwesens , wie solches früher zwischen Stutt¬
gart und Heilbronn sich bewegt habe. Der Ertrag derHaupt -
bahn habe bis jetzt nicht höher als auf 3 Proz . gebracht wer¬
den können. Kaum werde der Etatssatz für die Eisenbahn
erreicht werden . Die obere Neckarthal - Bahn werde aber
einen solchen Ertrag nicht einmal gewähren , denn sie habe
keinen Endpunkt , außer Reutlingen keine bedeutende Stadt rc .
Bei einer Bahn bis Rottenburg würde ein Ausfall von
200,000 fl., bis Tuttlingen von 500,000 fl. sich ergeben.
Eine Steuererhöhung wäre daher nothwendig . Er bitte da¬
her , die Kammer solle die Frage über eine Neckarthal - Bahn
vorerst vertagen , bis die Hauptbahn einen höhern Ertrag er¬
reicht haben werde , und bis die für diese zur Verzinsung des
Anlehens nöthigen 300,000 fl. nicht mehr erforderlich sein
werden . Inzwischen aber werde die Negierung die Frage
über eine obere Neckarthal -Bahn nicht aus dem Auge ver¬
lieren . — Nachdem noch Stockmajer sich hatte vernehmen
lassen, wurde die Sitzung aufgehoben .

* Tübingen , 30 . Mai . Die Zahl der Studirenden der
hiesigen Universität beträgt in diesem Sommersemester 743 ,
wovon 84 Neuangekommene . Davon sind 140 Ausländer .

Darmstadt , 27. Mai . ( Fr. I .) Auf dem freien Platze
zwischen dem Hoftheater und dem Zeughause sind jetzt Arbeiter
damit beschäftigt, die Fundamente für die beiden kolossalen
Standbilder von Philipp dem Großmüthige » und Georg I .
zu legen, welche demnächst dort ausgestellt und , wie es heißt ,
am 25 . Aug . feierlich enthüllt werden sollen .

Vor einigen Tagen ist für die hier zu errichtende Bank für
Süddeutschland ein Haus in der Ncckarstraße ( das vormals
Prinz Wittgenstein '

sche) für den Preis von 32,000 fl . an -
gekaust worden .

Wiesbaden . Aus zuverlässiger Quelle geht dem „ W .
Lloyd" die Nachricht zu , daß der Geistl . Rath Beda Weber ,
Stadtpfarrer zu Frankfurt , gegenwärtig in Wien , sein
Mandat , welches ihn als Stellvertreter des Bischofs von
Limburg in die Erste Kammer der nassauischen Landstände
beschiel », niedergelegt und den Bischof ersucht hat , für seine
Ersetzung zu sorgen.

Nach einer Bekanntmachung der Bürgermeisterei dahier vom
20 . d. M . ist derselben an diesem Tage eine Mittheilung des
Herzog !. Kreisamtes zugegangen , wonach von Herzog ! .
Staatsministerium die Konzession zur Anlage einer Eisen¬
bahn von hier über Biebrich längs dem Rheine bis Nieder¬
lahnstein ertheilt worden und die Ingenieure dermalen die
Aufnahme des Terrains begonnen haben .

Hannover , 27. Mai . In der gestrigen Sitzung des
Verfassungsausschuffcs sind die beantragten Aenderungen deö
Wahlgesetzes vom 26 . Okt . 1848 in Gemäßheit der früher «
Beschlüsse über das Wahlrecht in allen wesentlichen Punkten
angenommen .

Bremen , 27 .Mai . Die Finanzdeputation zeigt a », daß
die jüngst genehmigten 3 */r Prozentigen Staatsanlehcn , im
Ganzen 510,000 Thlr . , zu dem Lieferungskurs von 93 "/»
begeben sind .

Kiel , 27. Mai . Die hiesigen Advokaten , mit Ausnahme
von Bargum , Wichmann , Hedde und v. Neergaard , haben
die offizielle Anzeige erhalten , daß sie nach Einsendung des
Homagialeides die Bestätigung ihrer Bestallungen zu ge¬
wärtigen haben .

Holstein , 29. Mai . Am gestrigen Tage aus dem
Norden in Hamburg eingetroffcne tej. Depeschen wollen be¬
haupten , daß bereits heute die Zolllinie von der Eider an die
Elbe verlegt werden würde . Es unterliegt indeß wohl
einigem Zweifel , ob die nöthigen Vorbereitungen schon so
weit gediehen sind , um jene Maßregel ins Leben rufen zu
können.

H Berlin , 29 . Mai . Aus Anlaß der Vermählungs¬
feier der Prinzessin Anna mit Sr . König !. Hoheit dem Prin¬
zen Friedrich von Hessen war gestern Nachmittag um 3 Uhr
im königl. Schlosse Galadiner ; um 6Vr Uhr begann im
Opernhause die Galaoper . Die Prinzessin Anna hatte sich
die Aufführung von Gluck' s „Jphigenia in Tauris " beson¬
ders ausgebeten . Das Arangcment der Festoper war glän¬
zend. Ueber sämmikiche Billets war auf königl. Befehl ver¬
fügt worden , so daß nur . eingeladene Personen Eintritt er¬
halten konnten. Im ganzen Hause der Schimmer pracht¬
voller Uniformen und Damentoiletten . Besonders glänzend
war der erste Rang besetzt , welcher mit einem Theil der
engern Hofgesellschaft noch die Staatsminister , das diploma¬
tische Korps und die Generalität vereinigte . Die höchsten
Herrschaften wurden beim Eintritt in die königl. Loge von
der Versammlung ehrfurchtsvoll begrüßt .

Am königl. Hofe in Charlottenburg war heute Familien¬
tafel , an welcher außer den Mitgliedern des königl. Hauses
auch sämmtliche zu den Vermählungsfeierlichkeiten hier an¬
wesende fürstliche Gäste Theil nahmen .

Se . Maj . der König soll sichern » Vernehmen nach auch

hier wiederholt noch seine Anerkennung über den ihm in
Wien bereiteten , eben so großartigen als herzlichen Empfang
ausgesprochen haben. Durchgängig befestigt sich die Ueber-
zeugung , daß gerade auch die Art der Beilegung der eine
Zeit lang zwischen Oesterreich und Preußen bestandenen Dif¬
ferenzen sehr wesentlich dazu mitgewirkt habe , das wieder¬
hergestellte Freundschaftsverhältniß zu einem so innigen zu
machen.

Gestern Vormittag 11 Uhr fand eine Sitzung des Staats¬
ministeriums statt. Es handelte sich um die Erledigung lau¬
fender Verwaltungssachen . Was ein hiesiges Blatt in die¬
sen Tagen von einer neuen Ministerkrisiö wissen wollte , ge¬
hört vollständig in das Gebiet der Fabel .

Die „ Zeit " , halbvffizielles Organ des Ministeriums ,
schreibt :

Unser Kardinal - Erzbischof (zu Köln ) scheint sich bis dahin hartnäckig
gegen die Veröffentlichung de « päpstl . Breve , betreffend diegemischten
Ehen , gesträubt zu haben . Weise mag er dabei die Folgen ermessen
haben , die es in unserer Zeit haben könnte, wenn erneuerte Zwistig¬
keiten zwischen den Würdeträgern der katholischen Kirche und der
Regierung auSbrächen . Indessen soll, wie die Rede geht , der Erz¬
bischof hart gedrängt werden , und es bleibt dahingestellt , ob er noch
lange diesem Andrange zu widerstehen vermag . Freilich gibt es
eine Partei , die neue Zerwürfnisse mit Freuden begrüßen würde ; eS
ist jene , die , angeblich zu Gunsten der katholischen Religion , poli¬
tische Zwecke verfolgt , von denen es doch sehr zweifelhaft bleibt , ob
sie selbst im Falle des Gelingens der Religion zu Statten kommen
würden .

44 Breslau , 28 . Mai . vr . Heinrich Förster , der neue
Fürstbischof von Breslau , ist am 24 . Nov . 1800 in Groß -
Glogau geboren , wo sein Vater sich kümmerlich als Maler
nährte . Es scheint, als ob die Kinder ursprünglich bestimmt
waren , einst auch als Glogauer Maler zu glänzen ; denn der
jetzige Fürstbischof zeichnet nicht ohne Talent , und es eristiren
namentlich treffliche Christusköpfe von ihm ; sein Bruder aber
fungirt noch gegenwärtig als Zeichenlehrer am katholischen
Gymnasium in Glatz . Heinrich Förster aber entschied sich
alsbald für den geistlichen Stand ; er besuchte das Gymna¬
sium in Glogau , studirte 3 Jahre auf der Universität Bres¬
lau , und ward im Jahr 1825 zum Priester geweiht . Zuerst
Kaplan in Licgnitz, ward er schon in kurzer Zeit als Pfarrer
nach Landeshut versetzt und als einer der gewaltigsten Kanzel¬
redner im Jahr 1837 , in dem Alter von erst 37 Jahren ,
unter gleichzeitiger Ernennung zum Domkapitular als erster
Domprebiger nach Breslau berufen ^ Hier lebte er aus¬
schließlich seinem Berufe , und die zahlreichen Auflagen seiner
Predigten legen Zeugniß ab, wie sehr er auch ohne die Macht
des lebendigen Wortes zu ergreifen und zu erbauen wußte .
Das Jahr 1848 rief ihn zu einer kurzen politischen Tätig¬
keit : er wurde zum Abgeordneten für die Frankfurter Na¬
tionalversammlung gewählt , und in demselben Jahre nahm
er als Stellvertreter des erkrankten Fürstbischofs an der bi¬
schöflichen Versammlung zu Würzburg Theil . Das sind die
Antezedentien des Mannes , der jetzt berufen ist, unter immer
schwierigeren VerhältNtßen die große Diözese zu verwalten .

Der neue „ Schematismus des BiSthums Breslau " , von
dem Rath der sürstbischöslichen geheimen Kanzlei , Hrn .
Rintel , verfaßt , gibt unter Anderm eine gerade jetzt , bei
der Neubesetzung des Bisthums , doppelt interessante Zusam¬
menstellung der Bischöfe von der Gründung deö Bisthums
im Jahr 966 an dis auf den heutigen Tag . Die ersten 6
Bischöfe, die von 966 — 1062 regierten , waren sämmtlich
Italiener ; die folgenden 10, von 1062 — 1180 , sämmtlich
Polen ; von da an bis zum Jahr 1467 sind die ( 16) Bi¬
schöfe abwechselnd Schlesier ( darunter die Herzöge JaroS -
laus , Wenzcslaus und Konrad von Schlesien ) , Polen und
Böhmen ; von 1467 — 1608 regieren 10 Bischöfe, meistens
Schlesier , aber auch einige Schwaben und ein Böhme ; von
1608 — 1841 ist der bischöfliche Stuhl , mit einer einzigen
Ausnahme , von Prälaten aus hochadeligen und fürstlichen
Geschlechtern besetzt ; denn hinter einander finden wir die
Namen Karl , Erzherzog von Oesterreich ( 1608 — 1624 ) ;
Karl Ferdinand , königl . Prinz von Polen und Schweden
( 1624 — 1655 ) ; Leopold Wilhelm , Erzherzog von Oester¬
reich ( 1655 — 1662 ) ; Karl Joseph , Erzherzog von Oester¬
reich ( 1663 — 1664 ) ; Friedrich , Landgraf von Hessen-
Darmstadt , Kardinal ( 1671 —1682 ) ; Franz Ludwig , Pfalz -
graf bei Rhein , Kurfürst von Mainz und Deutschordens -
mcister ( 1683 — 1732 ) ; Philipp , Graf von Sinzendorf ,
Kardinal ( 1732 — 1747 ) ; Philipp , Graf von Schaffgotsch
( 1748 — 1795 ) ; Joseph Christian , Fürst von Hohenlohe -
Waldenburg - Bartcnstein ( 1795 — 1817 ) ; Emanuel von
SchimonSky ( 1823 — 1832 ) ; endlich Leopold , Graf von
Sedlnitzky ( 1835 — 1841 ) . Die letzten 3 Bischöfe sind von
bürgerlicher Abkunft, Joseph Knauer , Melchior Diepenbrock ,
später freilich in den Avclstand erhoben , und jetzt Heinrich
Förster , in der Reihenfolge der Breslauer Bischöfe der sieben -
undsünfzigste.

In der letzten Schwurgerichtsperiode wurden zwei Brüder
wegen Mords zum Tode verurtheilt und man erwartet täglich
die Bestätigung des Urtheils ; der eine derselben ist jetzt im
Gefängniß gestorben. In der noch laufenden Schwurge¬
richtsperiode wurde ein Todesurtheil gegen einen Mann ge¬
sprochen, der seine Frau und sein Kind ermordet hat ; dieser
Verbrecher hat sich gestern in, Gefängniß erhängt .

Posen , 27 . Mai . ( Pos . Ztg .) Dem Vernehmen nach
hatten die nach Abhaltung der Mission hier zurückgebliebenen
drei Jesuiten die Absicht , während der Frohnleichnamstage
in der Karmeliterkirche zu predigen ; Dies ist ihnen jedoch
dadurch vereitelt worden , daß sie verabsäumt haben , die
sremven Geistlichen nach dem Gesetz erforderliche Ge¬
nehmigung der kön . Regierung einzuholen .

Eisenach , 29 . Mai . Wir entnehmen dem „ W . Sttsanz ."

einige Notizen über die Konferenz deutscher evangelischer
Kirchenregierungen . Vertreten sind oder werden sein die
obersten Kirchenbehörden von Oesterreich , Preußen , Bayern ,
Sachsen , Hannover , Würtemberg , Baden , Kurheffcn , Groß -
herzogthum Hessen, Mecklenburg - Schwerin und Strelitz , Ol¬

denburg , Sachsen - Weimar , Nassau , Sachsen - Koburg - Gotha ,
Meiningen , Altenburg , die Anhalt '

schen Länder , Waldeck,
Neuß jung . Linie, Lippe- Detmold , Lübeck. Hessen-Homburg
und Schwarzburg - Sondershausen haben die Konferenz nicht
beschickt , jedoch ausdrücklich erklärt , daß sie in der Vereini¬
gung verbleiben würden . In der ersten Sitzung wurde der
bisherige Präsident , Oberhofprediger v. Grünetsen ( Wür¬
temberg ) , auch für das nächste Jahr gewählt ; ihm gab die
Versammlung den Oberkonsistorialrath Richter ( Preußen )
zur Seite , und zu Sekretären wählte sie den Prälaten Zim¬
mermann ( Darmstadt ) , den Ministerialrats » Runde - ( Olden¬
burg ) , und den Hosprediger Leo ( Schwarzburg - Rudolstadt ) .
Nachdem der Oberhosprediger Ditlenberger der Versamm¬
lung einen gnädigsten Gruß Sr . Kön . Hoh . des Großherzogs
vermeldet , wurde zu der Berathung über den Entwurf eines
allgemeinen Kirchengesangbuchs vorgeschritten , welcher im
Aufträge der vorjährigen Konferenz von einer Kommission
von Sachverständigen verfaßt worden war und den Abgeord¬
neten als Manuskript vorliegt . Es wurde allseitig aner¬
kannt , daß eine spezielle Berathung zur Zeit noch nicht er¬
folgen könne. Die Versammlung vereinigte sich folglich da¬
hin , daß durch eine Kommission von geistlichen Mitgliedern
zuvörderst der Entwurf mit den im vorigen Jahr festgestell¬
ten Grundsätzen verglichen und demnächst für die weitere
Behandlung der Sache das Geeignetscheinende vorgeschlagen
werden möge. Zu Mitgliedern dieser Kommission wurden
der Oberkonsistorialpräsident Harleß ( Bayern ) , der Kvnsi -
storialrath Niemann ( Hannover ) und der Oberhofprediger
Ackermann ( Meiningen ) , sowie für die etwaigen juristischen
Fragen der Reg .-Rath Küster ( Hannover ) erwählt . Eine
andere , bereits im vorigen Jahr angeregte Frage , welche die
sog . wilden Ehen der Auswanderer betrifft , wurde auf den
Vortrag des Neg .-Raths Küster der weiteren Berathung auf
einer spätern Konferenz Vorbehalten , wobei jedoch allseitig
das Bedürfniß der Hilfe anerkannt und das Vertrauen aus¬
gesprochen wurde , daß die betheiligten Staatsregierungen
zur Beseitigung eines schon vielfach empfundenen großen
Uebelstandes gern die Hand bieten würden .

* Wien , 28 . Mai . Die „Oesterr . Corr ." schreibt :
„Die zu Paris erscheinende „ Union " bringt eine Korrespon¬
denz aus Wien , welche die auffallende Nachricht enthält , daß
bei der zu Ehren Sr . Maj . des Königs der Belgier abgehal -
tencn Revue alle Minister und fremden Gesandten , mit Aus¬
nahme des Gesandten von Frankreich , anwesend waren .
Diese Korrespondenz dürfte auswärts , wo man mit den hie¬
sigen Verhältnissen weniger vertraut ist, leicht zu der irrigen
Annahme führen , als würden an fremde Gesandte zur An-
theilnahme an Paraden , die vor Sr . K. K. Apost. Majestät
abgehalten werden , Einladungen erlassen. Dieses ist durch¬
aus nicht der Fall , und es wohnen solchen militärischen Festen
gewöhnlich nur solche fremde Gesandte , und zwar auS eige¬
nem Antriebe , bei , welche einen höhern militärischen Rang
innehaben , weßwegen sie dann in ihrem militärischen Ehren¬
kleide erscheinen. DieS war auch der Fall bei der erwähn¬
ten Revue ; daher es unrichtig ist , daß mit Ausnahme deS
französischen Gesandten alle anderen derselben beigewohnt
haben ."

Se . Maj . der König von Preußen hat dem Minister des
Auswärtigen , Grafen v. Buol , dem Marschall Fürsten
Windischgrätz , dem Kommandanten der ersten Armee, Grafen
Wratislaw , endlich den durch!. Brüdern Sr . Majestät den
Schwarzen -Adler-Orden verliehen .

Gestern fand die Frohnleichnamsprozession in herkömm¬
licher Weise statt. Der Kaiser , die durch!. Eltern des Mo¬
narchen , die sämmtlichen hier anwesenden Erzherzoge und
Erzherzoginnen wohnten der kirchlichen Feier bei .

Für den Herzog v . Brabant und Höchstseine künftige Ge¬
mahlin wird in Brüssel das große , kürzlich von der Regie¬
rung angekaufte Palais in ver Herzogsstraße eingerichtet .
Die Arbeiten müssen mit größter Beschleunigung gefördert
werden .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 30 . Mai . Die dreitägigen Be¬

rathungen des Bundesraths über die österreichisch-schweize¬
rische Tagesfrage haben endlich zu Beschlüssen geführt . Der
„ Bund " verlautbart darüber Folgendes : „Der Bundesrath
hat für einmal noch von einer Piquetstellung des BundeSaus -
zuges abstrahirt , dagegen aber an die Kantone eine dringende
Einladung erlassen, etwaige Mängel im Personellen , Mate¬
riellen und in der Instruktion ihrer Kontingente zu beseitigen
und . die Aenderungen in der Organisation nach dem neuen
Bundesgejetze da, wo sie noch nicht vollständig eingeführt ist,
zu beschleunigen. Das Militärdepartement ist beauftragt ,darüber zu wachen , daß die Kantone ihren Verpflichtungen
gehörig Nachkommen , und zu diesem Zwecke die nöthigen spe¬
ziellen Anleitungen an die Militärbehörden der Kantone zu
erlassen und durch die eidgen . Inspektoren sich von dem
pünktlichen Vollzüge zu überzeugen ." Die „ N . Z . Z ." ,
welche ganz Aehnliches berichtet, fügt noch bei, der General
Dufour habe sich auf Anfrage des ridg . Militärdepartementsmit Freuden bereit erklärt , jedem an ihn ergehenden Rufe
Folge zu leisten.

Wie der „ Bund " aus Pariser Nachrichten schließt, wäre
Graf Karnikj nicht beauftragt gewesen , den diplomatischen
Verkehr ganz abzubrechen, sondern nur nach Wien zurückzu¬
kehren, weil in der waltenden Differenz seine Anwesenheit in
Bern von keinem Nutzen mehr sein könne. Es werbe dabei
bemerkt, daß, wenn Graf Karnikj in einigen Monaten wie¬
der in die Schweiz zurückkchre , keine neuen Kreditive nöthig
seien. Eine Unterstützung dafür sieht das Organ des Bun¬
desraths in dem Umstand , daß die österreichische Regierung
noch nach der Abberufung ihres Geschäftsträgers ein Akten¬
stück an den Bundesrath habe gelangen lassen. Es sei dies
eine rechtfertigende Mittheilung über die standrechtliche Hin¬
richtung des Tessiners Taddei zu Mailand . Aus der Mit¬
theilung ergebe sich , daß Taddei Waffen verheimlicht und
flüchtigen Insurgenten in seinem Hause Unterschlauf gegeben



habe , was nach dem Standrecht mit Tod bedroht ist. Seine
Haushälterin Marzin war der Mithilfe bei diesem Vergehen
verdächtig und deßhalb verhaftet ; da sich aber im Laufe der
Untersuchung keine positiven Beweise dafür ergeben hatten ,
so wurde sie mittlerweile der Haft entlassen und aus der Lom¬
bardei ausgewiesen .

Aus näheren Mittheilungen über die Schritte des Frhrn .
v . Berger in der schweizerisch -österreichischen Differenz ent¬
nimmt der „ Bund "

, daß derselbe zwar dem Präsidenten des
Bundcsrathes weder eine schriftliche noch eine Verbalnote
seines h. Ministeriums übergeben , ihm aber von den Gesin¬
nungen des k. bayrischen Ministeriums und von dessen Billi¬
gung der von der kaiserl . Regierung an die Schweiz gestell¬
ten Begehren aus höherem Aufträge Kenntniß gegeben hat .

Beim Einbruch der Peney -Brücke bei Genf verunglückten
der Maire Turretini , der Unternehmer Deneriaz , 3 Arbeiter ,
2 Kinder . Gerettet wurden 2 Ingenieure . General Dufour
blieb unverletzt .

Frankreich .
-s Paris , 30 . Mai . Die gestrige Mitthcilung des „ Mo¬

niteurs " über die orientalische Angelegenheit beschäftigt heute
die ganze Pariser Presse . Die halbamtlichen Blätter heben
mit einem gewissen Nachdruck die Eintracht hervor , die zwi¬
schen Frankreich , England , Oesterreich und Preußen gegen¬
über von Rußland bestehe , und schließen sich der Ansicht des

„ Moniteurs " über eine friedliche Ausgleichung der türkisch -

russischen Differenzen an . Der „ Constitutionnel " ist der
Ansicht , daß der Fürst Menschikoff , der am 2 . Juni in
St . Petersburg zurück sein kann , seine Instruktionen , wenn
auch vielleicht nur in der Form , überschritten habe und daß
kein Krieg , sondern nur eine Störung in den freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen der Pforte und Rußland die
Folge der Weigerung der türkischen Regierung sein werde .
Ein anderes halboffizielles Blatt , die „ Patrie "

, will nach
in Konstantinopel aus Odessa und St . Petersburg eingetrof¬
fenen Briefen wissen , daß der Fürst Menschikoff einen Nach¬
folger erhalten habe , der die Unterhandlungen mit der Pforte
fvrtsetzen werde . Das „ Pays " gibt sich ganz der Hoffnung
hin , daß Rußland durch das gemeinschaftliche Auftreten der
vier Großmächte vor der Hand seine ehrgeizigen Pläne auf¬
geben werde , und lobt die französische Regierung , deren
Initiative es den glücklichen Ausgang der orientalischen
Wirren zuschreibt .

In nicht so günstigem Lichte wie die halboffizielle Presse
sieht das „ Journ . des Deb ." die Sache an ; es hält die Lage
der Türkei für eine trostlose und ihren Untergang für unver¬
meidlich , wenn auch nicht für nahe bevorstehend . Das tür¬
kische Reich könne freilich diesmal durch die Intervention
Frankreichs und Englands gerettet werden ; aber diese Ge¬
fahr könne und werde sich erneuern , und es frage sich dann ,
ob England , das an Frankreich nur durch Verträge und Ver¬
pflichtungen , aber keineswegs durch gemeinschaftliche In¬
teressen gebunden sei , wiederum Hand in Hand mit Frank¬
reich gehen werde , obgleich beide das gemeinschaftliche In¬
teresse der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Europa ' s

hätten . Europa habe zwei große Gefahren zu fürchten :

Rußland bedrohe seine Unabhängigkeit und die Revolution

seine soziale Ordnung . Eine Sicherstellung vor der einen

gebe es der andern Preis . Doch glaubt das Blatt nicht ,
daß Rußland Europa zwingen werde , eine Wahl in dieser
Alternative zu treffen , und meint , daß die türkisch -russischen
Zwistigkeiten folgendermaßen beigelegt werden dürften . Ruß¬
land werde in Konstantinopel nicht alle seine Forderungen aus¬

geben ; man werde ihm Etwas bewilligen , was dem Protekto¬
rat ähnlich sieht und auch dahin führt . England werde man

einige Konzessionen hinsichtlich des Transits in Egypten machen
und das übrige Europa werde sich mit der Ehre begnügen ,
in Europa den Frieden aufrecht erhalten zu haben . Ruß¬
land werde alsdann sein Ultimatum fallen lassen oder es

vielmehr modifiziren . Es könne »ndeß seine Ansprüche auf

die Griechen nicht aufgeben , denn die Wiederaufstehung der
griechischen Kirche müsse entweder zur Größe Rußlands
dienen oder sein Ansehen schwächen . Einen Mittelweg gebe
es nicht . „ Diese Nothwendigkeit "

, sagt das „ Journ . des
Deb ." schließlich , „ ist die Herrin der Politik des Kaisers Niko¬
laus . Sie erlaubt ihm , dem Westen Konzessionen zu ma¬
chen ; aber sie verbietet deren mehr , als sie ihm erlaubt , zu
gewähren ."

Paris , 30 . Mai . Der „ Moniteur " enthält heute
einen ausführlichen Bericht über die gestrige Revue auf der
Ebene von Satory . Trotz des unbeständigen Wetters war
die Revue sehr brillant . Die Truppen riefen einstimmig :
„ Es lebe der Kaiser ! " Im Augenblicke , als der Kaiser sich
mit seinem glänzenden Gefolge zurückziehen wollte , kam die
Kaiserin in einem offenen Wagen , vom Marschall Vaillant
und der Herzogin Bassano begleitet , auf dem Terrain der
Manövres an . Die versammelte ungeheure Menge Zu¬
schauer umringte den Wagen und rief mit lebhaftem Enthu¬
siasmus : „ Es lebe die Kaiserin ! " Alle Kavallerieregimenter
begleiteten beide Majestäten bis auf den Exerzierplatz vor
dem Versailler Schlosse , wo sie noch einmal unter dem Rufe :
„ Es lebe der Kaiser ! Es lebe die Kaiserin !" defilirten . >

Auf der Versailler Eisenbahn gerieth gestern früh beim
Austritt aus dem ersten Tunnel ein Waggon aus dem Ge¬
leise und wurde umgestürzt . Eine Person wurde dabei ge-
tödtet und mehrere verwundet . Ueber die Ursache des Un¬
glücksfalls ist eine Untersuchung eingeleitet worden .

Nach den neuesten Nachrichten aus Malta ist die dort
stationirte englische Flotte um das Linienschiff „ Vengeance "
von 90 Kanonen verstärkt worden . Die französische Flotte lag
noch immer vor Salamis .

Der Herzog von Genua hat gestern beim Prinzen Hierony¬
mus im Palais Royal gespeist . Außer dem sardinischen
Gesandten wohnte auch der Kriegsminister St . Arnaud und
mehrere Generale dem Diner bei . Heute Abend ist ein fest¬
liches Diner beim Kaiser in St . Cloud angesagt .

Spanien .
Madrid , 23 . Mai . ( Fr . P .-Ztg .) Der interessante Zu¬

stand der Königin Jsabella , welcher bis zum dritten Monat
gediehen , ist die große Angelegenheit , die den Hof , die Resi¬
denz , das ganze Land beschäftigt . Ihre Majestät und der
königliche Gemahl haben deßhalb die Beglückwünschungen
schon entgegengenommen . Man erhofft , weil man es sehn -
lichst wünscht , die Geburt eines Prinzen von Asturien .

Belgien.
Brüssel , 26 . Mai . Der Senat hat einstimmig und ohne

nähere Erörterung das Budget der auswärtigen Angelegen¬
heiten und das Gesetz angenommen , welches dem Kriegs¬
departement einen provisorischen Kredit von vier Mill . Fr .
zugesteht .

Brüssel , 29 . Mai . Dir belgischen Blätter bringen
reichliche Beschreibungen der Feierlichkeiten , mit welchen
König Leopold und der Herzog von Brabant bei ihrer Rück¬
kehr hier , wie an allen Orten , welche sie von der Grenze des
Reichs bis Brüssel berührten , empfangen wurden , und die
Anreden , welche an den König gerichtet wurden , wie die
Antworten Sr . Majestät . Allenthalben war der Empfang
eben so glänzend , wie enthusiastisch . Die Bevölkerungen
gaben in jeder Weise die innigsten Sympathien für das Kö¬
nigshaus und für die bevorstehende Vermählung des Herzogs
von Brabant mit der Erzherzogin von Oesterreich kund . In
Lüttich sagte der König unter Andern, : „ Die Stadt Lüttich
hat uns bereits große Beweise von Zuneigung zu der Zeit
gegeben , wo Europa sich in einem sehr prekären Zustande
befand und große Gefahren ihm drohten . Jetzt ernten Sie
die Frucht Ihrer guten und weisen Haltung . Ihre politische
Existenz ist in den fremden Ländern geehrt . Sie können auf

eme glückliche , gedeihliche und festbegründete Zukunft zählen ,
ftweit es möglich ist , auf dieser Erde darauf zu zählen . "
In Trrlemont äußerte der König in Bezug auf eine Beglück¬
wünschung wegen der bevorstehenden Vermählung des Her¬
zogs von Brabant : „ Die Familienallianz , auf welche Sie
hingedeutet , wird für Belgien neue Garantien schaffen . Alte
Erinnerungen sind damit verknüpft , und ich kann es sagen ,dre Enkelin Mana Theresiens wird die Liebe des Landes in
hohem Grade verdienen ." In gleicher Weise sprach sich der
König allerwärts aus .

SLeueste Poss.
« - Man meldet telegraphisch aus London , 30 . Mai : Der

Admiral Ommaney ist mittelst einer telegraphischen Depeschein aller Eile nach der Stadt berufen worden . Das Geschwa¬der des Kanals ist vorigen Samstag in der Bucht von Bis -
caya gesehen worden .

Der „ Jndep . Belge " zufolge würde in den nächsten Tagenden belgischen Kammern ein Gesetzentwurf vorgelegt werden ,
welcher eine regelmäßige direkte Dampfschiff - Verbindung
zwischen Antwerpen und Neu - Iork Herstellen solle.

Durch einen „ offenen Brief " Sr . Maj . des Königs von
Dänemark wird der Reichstag auf den 13 . Juni nach Kopen¬
hagen zusammenbcrufen . Am 27 . Mai fanden im ganzen
Königreiche die Wahlen zum Volksthing statt . — Der Prinz
von Noer , welcher bekanntlich gegen das russische Erbfolge¬
recht in Dänemark protcstirt hat , hat in der Person des Hrn .
Urquhart ( der früher Legationssekrctär bei der englischen Ge¬
sandtschaft in Konstantinopel war und gegenwärtig Mitglied
des englischen Unterhauses ist) einen Privatgesandten zur
Vertretung seiner Interessen nach Kopenhagen gesendet .

Aus München wird berichtet , daß die Verträge über den
Bau einer Eisenbahn von Lichtenfels nach Eisenach abge¬
schlossen und bereits ratifizirt seien ; die Zeit der Ausfüh¬
rung derselben sei indessen bis zur Beschaffung der jensei¬
tigen Mittel für die Strecke von Gotha bis Eisenach noch
unbestimmt .

Der „ N . Z . Z ." wird telegraphisch aus Bern , 30 . Mai ,
berichtet : Mehrere eidgenössische Obersten sind zu einer Be -
rathung hieher berufen . Der Gr . Rath des Kantons Tessin
verwarf die auf Verschiebung des Fremdengesetzes hinzielen¬
den Anträge mit großer Mehrheit .

„ Galignani ' s Meffenger " schreibt Folgendes über die
Haltung Oesterreichs in der orientalischen Angelegenheit :

Von dem Augenblicke an, wo die österreichische Regierung über¬
zeugt war , daß Fürst Menschikoff Forderungen an die Pforte gestellt
habe , welche den Sultan in der Wirklichkeit der Souveränetät über
einen großen Theil seiner Unterthanen beraubt haben würden ,
zögerte der Kaiser , welcher tief nachzudenken und seiner eigenen
Ueberzcugung zü folgen Pflegt , keinen Augenblick , seine Botschafter
in Paris und London zu der Erklärung zu ermächtigen , daß er zu¬
gleich mit England und Frankreich treulich die Verpflichtungen
erfüllen werde , welche Oesterreich übernommen habe , den Be¬
stand und die Unabhängigkeit des türkischen Reiches aufrecht
zu erhalten . Da er jedoch glaube , daß Fürst Menschikoff seine
Instruktionen überschritten habe , und der Ansicht sei , daß die Vor¬
stellungen deS englischen und französischen Gesandten hinreichen
würden , Alles abzuwehren , was die Rechte des Sultans verletze ,
und darr sich dankbar an die neulichen Dienste erinnere , welche
der Kaiser von Rußland dem österreichischen Throne erwiesen habe ,
o trage er großes Verlangen , sich einem Akte von Theilnahme in

dieser Angelegenheit zu enthalten , wenn nicht strenges Pflichtgefühl
einen andern Entschluß zu fassen nöihig machen werde .

Was die Haltung Preußens betrifft , so wurde bekanntlich
wiederholt versichert , daß sie ganz der Oesterreichs adäquat
sei ; neuerlich wird nun eine dahin gehende Einschränkung
laut , daß Preußen nach seiner traditionellen Politik jedenfalls
zugleich Differenzen mit Rußland zu vermeiden suchen werde »

Verantwortlicher Redakteur : -
vr . I . Herm . Kroenlein .

0 .723 . Karlsruhe . 0 .707 . ^ 1.

Kreutzberg s große Menagerie ,
vormals van Aken ,

in der großen Bude auf dem Schloßplatz rechts ! ! ist von heute , den
L. Juni , einem resp . Publikum eröffnet .

Verehrunaswürdigel Da ich diese Menagerie durch bedeutende Ankäufe der seltensten Erem « .
plare gänzlich vervollständigte , so ist dies unstreitig die größte in Europa . - Da ich auf mehreren
Theatern zu Paris , London , in Belgien und Holland Vorstellungen mit Beifall gegeben , so werde ich

auch hier einen Cpclus bon Vorstellungen in der Dressur der Thiere eröffnen. .^
Die erste aroße Vorstellung in der Dressur , Hauptfutteruug sammtlrcher Raubthier «

und große Erercitien des indischen Riesen - Elephanten ist heute , Mittwoch , den I . Jun »,
Vcchvavttaatz 4c VVlyr .

Die folgenden Tage täglich 2 große Vorstellungen , und zwar die erste 4 Uhr, die zweite 7 Uhr
Abends .

^ Menagerie ist gewöhnlich von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr geöffnet .

Preise der Plätze :
I . Platz 48 kr. II . Platz 24 kr. III . Platz 12 kr.

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem I . und II - Platz die Halste .

^ !U >v » ae « ien4 für die Dauer meines Aufenthaltes ü Person 4 fl .
Die Unterhaltungsmusik von der Böhmischen Kapelle des Herrn Canha .

kik . Das Verzeichniß der Thiere rc . , Programm der Abrichtung ist für 9 kr. an der Kaffe zu haben .

Das
Landau.

Nähere

Bierbrauerei zu ver¬
mieden

in Landau , Rheinbayern ,
bei Friedrich Schneider in

0 .641 . ( 2j2 .

Verwaltersstelle-Gejuch.
Ein junger , kräftiger Oekonom , welcher sehr gute

Zeugnisse aufzuweisen vermag , sucht unter äußerst
bescheidenen Ansprüchen in Balde auf einem Gute
eine BerwalterSstelle . Das Nähere zu erfragen
bei der Expedition der Karlsr - Ztg . 0 -655 . ( 3j2 .

Ungarische Güter
find sehr billig zu kaufen

durch das ungarische Güter - Verkanfsbureau in Wien , Stadt ,
Seilerstätte Nr . 8 « 7 , im 2ten Stock , wo .reellen Käufern alle Aus¬
künfte unentgeldlich ertheilt werden .

0 .722 . ( Stellegesuch » ) Ein Bedienter , wel¬
cher gut serviren kann , auch im Gartengeschäft
erfahren ist , wünscht auswärts eine Stelle und
kann sogleich eintretcn . Briefe werden bei der
Erpedition dieses Blattes angenommen .

Weinkellerzu vermiethen
in Rhodt , Rheinbayern .

Ein gewölbter Keller mit 67 Fuder Fässer ; das
Nähere bei Herrn CH . Seitz in Rhovt oder bei
Friedrich Schneider in Landau . 0 .640 . f2f2 .

Weinkeller zu vermiethen
in Ilbesheim , Rheinbayern .

Ein gewölbter Keller mit 55 Fuder Fässer ; das
Nähere bei Herrn G . Keller in Ilbesheim oder bei
Friedrich Schneider in Landau . 0 .642 .s2j2 .

0 .729 . f2j1 . Nr . 359 . L. - Saline Dürrheim .

Mutterlaugensalz .
Das von hiesiger Saline dartzestelltc sogenannte

Mutterlaugensalz zu Bädern wird hier , in Fäßchen
zu l50 bis 200 Pfund verpackt , zu 2 fl . der Zentner
netto in Verkauf gegeben .

L . - Saline Dürrheim , den 30 . Mai 1853 .
Großh . bad . Salineverwaltung .

C a r o l i .
c .698 . M . Nr . 553 . TaVone DLecher « .

Soolbad -Grösfrurng .
Wir machen anmit bekannt , daß das diesseitige ,

inzwischen erweiterte und verbesserte Soolbad mit
dem lO . k. M . Juni eröffnet werde , und zugleich

Bäder mit Mutterlauge genommen werden können .
Dabei bemerken wir , daß die Badanstalt unter die
spezielle Aufsicht des Saline - Arztes gestellt sei ,
und sich auch eine Apotheke im Orte befinde .

Dürrheim , den 27. Mai 1853 .
Großherzogl . Salinckaffe .

Bad Freyersbach
im Nenchthal.

0 .674 . s2z2 . Indem ich die bereits erfolgte Er¬
öffnung meiner Kuranstalt ergebenst anzeige ,lade ich ein geehrtes Publikum höflichst ein , meine
Anstalt mit ihrem Schwefelsäuerling und drei Koh¬
lensäuerlingen mit recht zahlreichem Besuche be¬
ehren zu wollen .

Bad FreperSbach, im Mai 1853 .
Börsig ,

Badeigenthümer .
0 .638. M . Mannheim .
Bekanntmachung .

Bei der neu organifirten Blechmusik des 3 . In¬
fanterie -Regiments sind noch einige Instrumente
zu besetzen. Anmeldungen zur Aufnahme in die
Regimentsmusik können auf Unterzeichnetem Büreau
statthaben , wobei bemerkt wird , daß nur tüchtige
Musiker , welche bereits da« l7 . Lebensjahr minde¬
stens zurückgelegt haben und 'gute Zeugnisse beizu¬
bringen im Stande find , bei Anmeldung berück¬
sichtigt werden .

Mannheim , den 25 . Mar j8o3 .
Großherzogllche Adjutantur

de« 3. Infanterie -Regiment «,



0 .709 . (2) 1. Bremen

Vampf-Paketfahrt
zwischen

UNI ^ Vll -V xivvvoiriv
durch die Srcmer Vampsschiffe

« Ni ,
- l!P « G .

22VV Tons , 1« « v Pferde kraft . 160 « Tons , 63V Pferdekraft .
Abfahrt von Bremerhafen :

. ^ uxust . sw 29 . ^ Iixust .

0 .59 l . ( 2)2. Konstanz .
Landhaus - und Garten -

Verkauf .
In schöner, fruchtbarer Lage nächst Konstanz wird

wegen Wohnortsveränderung ein Landhaus mit
oder ohne Wirthschaftsgerechtigkeit , nebst Neben¬
gebäude und ungefähr 3 Morgen beim Hause zum
Nutzen und Vergnügen angelegten Gärten unter
sehr billigen Bedingungen dem Verkaufe ausge¬
setzt . Das Nähere bei Spediteur I . I . Müller .

0 .717 . (2) l . Kenzingcn .
Gasthaus Ver¬

steigerung .
Mit obervormundschaft¬

licher Genehmigung wird
das auf Ableben des SalmenwirthS Herrmann
Lachenmann von hier dessen minderjährigen
Tochter Frieda Lachen mann zugefallene drei¬
stöckige , siebenzehn verschiedene Zimmer , entspre¬
chende Keller und Zugehörde enthaltende

»Gasthaus zum Salinen «
an der Hauptstraße , mitten in der Stadt gelegen ,
nebst einer großen , getrennt stehenden Scheuer mit
Stallungen , am

Montag , den 27. Juni 1853,
Nachmittags 2 Uhr,

im Salmenwirthshause selbst unter sehr annehm¬
baren Bedingungen der Versteigerung zu Eigen¬
thum ausgesetzt werden .

Der großen Räumlichkeit , der soliden Bauart
und der äußerst günstigen Lage wegen ist diese Ge¬
bäulichkeit — gerichtlich zu 7000 fl. tarirt — zum
Wirthschaftsbetriebe ( aber auch zu jedem andern
Gewerbe ) vorzüglich geeignet .

Auf Verlangen kann dem Käufer auch die Wirth -
schaftseinrichtung übergeben werden .

Kenzingen , den 30 . Mai >853.
Bürgermeisteramt .

Füchten .
vät . Tritscheler .

e .718. Dur ^ ach .
Stadtalmend -Wiesenabgabe
und Grasverkauf pro 1853 .

Dienstag , den 7. Juni , von Morgens 7 Uhr
an , die Wiesen auf der Platt und hinter Aue,
Mastwaibe , Gänswaide , Hummelwiesen , Apo¬
thekerstück , Reiherplatz , Hinterwiesen links und
rechts der Karlsruher Straße , das neue oder
Kleestück und die Plotterwiesen .

Mittwoch , den 8. Juni , Vormittags , die kur¬
zen Stücke auf die Pfinz , die Nachtwaidwiesen
an der Pfinz . das Trinkbühl , die Högwiesen ,
das lange Stück , die kurzen Stücke über dem
Graben und Mittlern Hub .

Donnerstag , den 9. Juni , Vormittags , die
neuen Wiesen .

Freitag , ven 10. Juni , Vormittags , die Zim -
merplatzwiesen oder ehemaliger Ererzierplatz ,
die Wiesen von der Nachtwaide am Entenkop
zwischen den Gräben , die Wiesen auf der Tag -
waide , die Zwingelwiesen am Elfmorgcnbruch
und die Kuhwaidwiesen bei Rintheim .

Samstag , den 11 . Juni , Nachmittags , die
Brüchlcinswiesen .

Montag , den 13 . Juni , Vormittags , die Wie¬
sen im Füllbruch auf die Pfinz , das untere
mittle Stück , das Einholdwälvie , das obere
mittle Stück und die Schußbrettwicsen .

Drenstag , den >4. Juni , Vormittags , das große
Hasendruch , die Füllwiesen , der Rückenbühlweg ,das Rockenbühlwiesle unv das Götzenftück.

Mittwoch , den >5 . Juni , Vormittags , die
Wiesen hinter dem Elfmorgenbruch , das Dorn -
wäldlein links der Karlsruher Straße und die
Speckwiesen .

»cs - Sollte Regcnwetter eintreten , so lei¬
det , wenn dasselbe nrcht anhaltend und starkist , die Versteigerung ke»ne Unterbrechung .

Stngerungsbrdingungen .
1) Nachlaß am Kaufpreis wird nicht gestattet ; der

Käufer übernimmt vielmehr alle gewöhnlichenund außergewöhnlichen Zufälle .
2) Der Kaufpreis der Bürgeralmendwiesen ist

längstens bis den 30. Juni d . I . auf Verwei¬

sung des Bürgermeisteramts zahlbar . Wer
ohne diese Anweisung zahlt , läuft Gefahr ,
nochmals Zahlung leisten zu müssen.

3) Der Kaufpreis vom städtischen Wiesengras ist
aufMartini dieses Jahres an die Stadlkaffe
zu bezahlen .

4) Als Käufer werden nicht zugelassen :
s . Diejenigen , die nicht im Stande sind , so¬

gleich einen zahlungsfähigen Bürgen und
Sclbstschuldner zu stellen;

b . Diejenigen , welche ihre schon am 1 . Januar
d . I . verfallenen Schuldigkeiten an die
Stadtkaffe noch nicht entrichtet haben .

Durlach , den i . Juni 1853.
Der Gemeinderath .

Wahrer .
vät . Siegrist .

0 .720. Nr . 9753. Wiesloch . (Aufforderung .)
Der ledige Karl Stier von Rauenberg soll heim¬
licher Weise nach Amerika auSgewandert sein ; der¬
selbe wird daher aufgefordert , sich binnen drei
Monaten in seiner Hetmath einzufinden , widrigen¬
falls er unter Berfäüung in die Kosten und in den
Abzug von 3 o/g seines etwa mitgenommenen Ver¬
mögens seines Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt werden würde .

Wiesloch , den 24. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
0 . 606. ( 3 ) 2. Nr . 11,426. Neckargemünd .

(Aufforderung .) Der Grenadier Johann Georg
G allian von Mückenloch, welcher sich am 2. d . M .
ohne Erlaubniß aus der Garnison Bruchsal ent¬
fernte , wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
dahier , oder bei der Großh . Garnisonskomman¬
dantschaft zu Bruchsal zu stellen , widrigenfalls er
des Staatsdürgerrechts für verlustig erklärt und
in eine Strafe von 1200 fl. verfällt werden würde .

Reckargemünd , den 20. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s.
0.733. Nr . 21,106 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung . ) Johann Bapt . Bickel von Gcifin -
gen , Soldat beim III . Infanterieregiment , ist ent¬
wichen. Derselbe wird aufgeforvert , sich binnen
4 Wochen dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt würde .

Donaueschingen , den 27. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r.
- 0.659. Nr . 22,126 . Donaueschingen . ( Kon -
tumazial - Erkenntniß .) Da Karl Mäder ,Lithograph von AllmendShofen , der diesseitigen
Aufforderung vom 22. Februar d. I ., Nr . 72o8,keine Folge geleistet hat , wird derselbe des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt . Donaueschingen ,den 2l . Mai 1850. Großh . bad . Bezirksamt .W ä n k e r .

0 .656. Nr . 22,191 . Donaueschingen . ( Kon -
tumazial - Erkenntniß . ) Da Joh . Rosthartvon Neuvingen der di. ffeitigen Aufforderung vom
17 . März d. I ., Nr . 12,382, keine Folge geleistet
hat , wird ver >elbe des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt . Donaueschingen , den 22. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

0 .672. Nr . 14,758. Sinsheim . ( Strafer¬kenn tn iß .) Der Konskriptionspfllchtlge Franz
Joseph Weigel von Sinsheim wtrv , weil er sich
auf die öffentliche Vorladung vom 0 . April d. I .,Nr . 10,183, nicht gestellt hat , der Refraktion für
schuldig erklärt , und vorbehaltlich seiner persön¬
lichen Bestrafung im Berretungsfalle zur Zahlungeiner Geldstrafe von 800 fl. unv Tragung der Kostenvcrurtheilt , und des Staats - und OrtSbürgerrechtS
für verlustig erklärt .

Sinsheim , den 25 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
0 .657. (3) 1 . Nr . 10,611. Adelsheim . ( Er -

kenntniß . ) Da sich die Konskriptionspflichtigen
Johann Michael Keller und "

Friedrich Albrecht H elms d ö rfer von Adelsheimin rer anderaumten Frist der ergangenen Aufforde¬
rung ungeachtet bis jetzt nicht gestellt haben , so
werden dieselben als Refraktärs erklärt und sonach,mit Vorbehalt ihrer persönlichen Bestrafung auf

Passage -Preise
einschließlich vollständiger Beköstigung :

Cajüte : Zwischendeck:
Für jede Person über 10 Jahre . . . . 240 Gulden . 100 Gulden Rheinisch .

„ jedes Kind unter 10 . . . . . . 120 „ 80 „ „
Für Säuglinge unter einem Jahr wird nur das Armengeld mit tt Gulden bezahlt .

Güter - Fracht 20 Dollars pr . 40 Kubikfuß mit 5 pCt . Primage . Contanten , Gold ,
Silber , Juwelen rc. Ein Halb pCt . vom Werth . Güter müssen spätestens drei Tage ,
Passagiere zwei Tage vor Abfahrt des Dampfschiffes hier eintreffen . Packete müssen Tags
vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem clufgeliefert werden .

Die Bedingungen der Ueberfahrt von Passagieren , sowie der Mitnahme von Gütern
und Paketen sind bei mir und meinen Herren Geschäftsfreunden , welche zum Abschluß von
Ueberfahrts -Verträgen ermächtigt sind, gratis zu haben .

Bremen , 1853. Fr . WlN . iMMt Ml .,
HU . HvluvlLei »

Näheres bei dem Zentralbureau des badischen Auswandcrungsvereius von
Sauber in AarLÄrvrye .

ihr Betreten , mit dem Verluste ihres Staatsbür¬
gerrechts , Jeder derselben in eine Geldstrafe von
800 fl. verfällt .

Adelsheim , den 14. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Günther , Akt . jur .

0 .690. Nr . 18,853 . Emmendingen . ( Er -
kenntniß . ) Da Bäcker Jakob Heß von Thc -
ningen sich auf die öffentliche Vorladung vom 19 .
März d. I ., Nr . 10,893 , nicht gestellt hat , so wird
derselbe unter Verfüllung in die gesetzliche Ver¬
mögensstrafe und die Kosten dieses Verfahrens des
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt .

Emmendingen , den 21 . Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fin g a d o .
0 .689. Nr . 18,Ä4 . Emmendingcn . ( Er -

kenntniß .) Da sich Seifensieder und Kaufmann
Ludwig Bruder von hier auf das öffentliche Aus¬
schreiben vom 19 . März d. I ., Nr . 11,044, nicht
gestellt hat , so wird derselbe nunmehr , unter Ver¬
füllung in die gesetzliche BermögenSstrafe und
Kosten dieses Verfahrens , des Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt .

Emmendingen , den 19 . Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
0 .700. Nr . 10,676 . Billingen . ( Urtheil . )

.R .Nr . 4060 . II . Senat .
In Untersuchungssachen

gegen
Johann Kobel von Gößlingen , königl .
würtemb . Oberamts Roitweil ,

wegen Diebstahls ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Der Angeschuldigte Johann Kobel von
Gößlingen sei der Entwendung eines Pferdes
im Werthe von 70 fl . , verübt unter dem Er -
schwerungSgrunde des §. 385 Ziffer 7 des
St .-G .-B . , sovann der Entwendung eines
Mantels im Werthe von 16 fl. , und eines
Rockes im Wenhe von 10 fl., zum Nachtheile
des HofdauerS Johann Schüler vonNieder -
eschach , und damit eines gemeinen Diebstahls
für schuldig zu erklären , und deßhald zu einer
Arbeitshausstrafe von einem Jahr und drei
Monaten , worunter zwei Monate Dunkel¬
arrest und drei Monate Hungerkost , zu ver -
urtheilen , sowie in die Kosten des Straf¬
prozesses und der UrtheilSvollstreckung zu
verfallen , auch nach erstandener Strafe des
Landes zu verweisen .

V . R . W -.
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtiges Urtheil

auf den Gruno der im Anhänge enthaltenen Ent¬
scheidungsgründe ausgefertigt unv mit dem größe¬
ren Gerichtsmfiegel versehen .

So geschehen Konstanz , den 7 . Mai 1853.
Großh . bad . Hofgericht des Seekreises .

Kieffer . ( 0 . 8 .) Bujard .
vät . Emmert .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬
schuldigten hiemit auf diesem Wege eröffnet .

Villingen , den 24 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
0 .698. Nr . 14,384 . Sinsheim . ( Urtheil . )

I . U. S . gegen Heinrich Wacker von
Dühren und Genossen,

wegen Körperverletzung .
Beschluß .

In rubr . Untersuchung wurde der nunmehr flüch¬
tige Ferdinand Joh von Aglasterhausen der Theil -
nahme an der bei Raufhändeln verübten Körper¬
verletzung des Korporals P . Hub durch Urtheil
Großh . Hofgerichles des Unterrheinkreises vom 22.
v . M . , Nr . 4718,1 . Kr.S ., für schuldig erklärt und
deßhalb zur Erstehung einer 6 wöchentlichen Amts -
gefängmßstrafe und zur Tragung der Straf¬
prozeß « und UrtheilSvollstreckungskoften vcrurtheilt ;
was demselben auf diesem Wege hiemit an Eröff -
nungSftatt bekannt gemacht wird .

Sinsheim , den 2i . Mai 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

0 .708 . Nr . 21,171 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung und Urtheil .) Zn Sachen des Bern¬
hard Friedrich Baunach von Mosbach , Klägers ,
gegen die Ehefrau desKonrad Huber , FranziSka ,
geb . Hüther , zu Hilsbach , Forderung von löoOfl .
oder Abtretung von Unterpfändern be«r ., wird auf
gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Die Beklagte sei schuldig, binnen 14 Tagen
bei Erekutionsvermerbung 1500 fl. nebst 4 '/z
Prozent Zinsen vom 6. Mai 1852 an den
Kläger zu bezahlen oder von ven in der Klage
verzeichneten UnterpfandSgütern adzutreten
und die Kosten des Rechtsstreits zu »ragen .

B . R . W .
So geschehen Mosbach , den 21 . Mai 1353.

Groß - , bav . Bezirksamt .
Roder .

vät . Hornig .
In Betracht , daß die Klage thalsächlich und mit

Bezug auf die darin aufgefuhrien GesepessteUen
reihiuch begründet erscheint, wurde aus den Grund
deS Zugeständnisse « deS Ehemannes » er Beklagten ,
unv mit Hmweisung auf Z. 108. 169 der Pr . O .
wegen der Kosten, wie geschehen , erkannt .

Zur Beglaubigung :
Hornig , Akr .

0 .586. (3)3. Nr . 14,405 . Sinsheim ( Be¬
dingter Zahlungsbefehl . ) Es fordert Hirsch
Wolf L Cie . in Heidelberg an den flüchtigen
Maurermeister Adam Merkte von Steinssurth
, 8 fl . 22 kr. nebst 5 »/g ZinS vom 19 . d . M . , Rest
aus Kauf .

Beschluß .
1) Dem Beklagten wtrv aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung vieles an zu ve-
friedigen , oder aber zu erklären , vaß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange , widrigen¬
falls sonst auf Anrufen deS Klägers die Forderung
alS zugestanden erklärt werde .

2) Zugleich wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten aufgegeben , einen hier woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet worden wären ,
lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 21 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
0 .661. Nr . 3521. Sinsheim . ( Erbvorla¬

dung .) Die im August v. I . nach Amerika aus -
gewanderte Maria Eva D ietz von Kirchardt , Ehe¬
frau deS schon seit einigen Jahren in Amerika ab¬
wesenden Franz Fader , deren gegenwärtiger Auf¬
enthaltsort unbekannt ist, ist zur Erbschaft ihres ver¬
storbenen Vaters , des gewesenen Bürgers und
Zimmermeisters Christian Dietz von Kirchardt ,
berufen .

Der verstorbene Christian Dietz hat ferner tn
einem öffentlichen letzten Willen vom 9. März 1850
die drei , unbekannt wo, abwesenden Kinder seiner
obengenannten Tochter , Namens Joseph , Katha¬
rina und Ernestine Faber , zu Erben alles Ver¬
mögens eingesetzt, worüber ihm das Gesetz zu ver¬
ordnen erlaubte .

Maria Eva Dietz und ihre obengenannten drei
Kinder werden zur Erbtheilung ihres verstorbenen
Vaters , beziehungsweise Großvaters , mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen , daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären und der Verstorbene
keinen letzten Willen errichtet hätte .

Sinsheim , den 24 . Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Steinmetz .
0 .683. (2) 1. Nr . 3094 . Rauenberg . ( Erb¬

vorladung .) Der am 27. April d . J . zuRauen -
berg verstorbene Müllermeister Jakob An¬
dreas Gutenberger , gewesener Sohn deS da¬
hier verstorbenen Gerbermeisters Johann
David Gutenberger und der gleichfalls ver¬
storben enSusannaElisabetha , geb . Balde ,
hat weder Abkömmlinge noch Geschwister oder Ab¬
kömmlinge von solchen zurückgelaffen , weßhalb die
Seitenverwandten auf väterlicher und mütterlicher
Seite zur Erbschaft berufen find.

Weder die Verwandten auf mütterlicher
Seite , noch deren Aufenthaltsort sind be¬
kannt , weßhalb dieselben mit Frist von drei
Monaten von heute an mit dem Bedeuten zur
Erbtheilung vorgeladen werden , daß im Nichter¬
scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Wiesloch , den 17. Mai 1853 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

D ö r f l i n g e r .
0 .732. (3) 1. Nr . 2031. Karlsruhe . ( Erb -

Vorladung . ) Johannes Mezger , dessen Auf¬
enthaltsort seit seiner Auswanderung nach Nord¬
amerika ( 1849) unbekannt ist, ist zur Erbschaft auf
Ableben seiner Mutter , Jakob Friedrich M ez g er 'S
Wittwe , Margaretha Zimmermann von Gra¬
ben, berufen .

Derselbe wird zur Erbtheilung mit dem Bedeu¬
ten öffentlich vorgeladen , sich innerhalb vier Mo¬
naten bei der Theilungsbehörde zu melden , wi¬
drigenfalls dieErbschaft lediglichDenjenigen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der
Borgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 3l . Mai 1853.
Großh . bad . Landamtsrcvisorat .

Der Dienstverwalter :
Philippi , Notar .

0 .688. (3) 1. Nr . 2,178 . Kirchen , Amts Engen .
( Erbvorladung . ) Die am 11 . Dezember v I .
ohne Hinterlassung von Pflichterben und Geschwi¬
stern gestorbene Jos . Sch orpp ' s Wittwe , Maria
Anna , geb. Au , von Kirchen, hat durch letztwillige
Verfügung unter Andern , ihren gesetzlichen Erben— ohne nähere Bezeichnung derselben — 200 fl.
vermacht . Da diese Erben bisher nicht ermittelt
werden konnten , so werden solche hiemit öffentlich
aufgefordert , sich innerhalb 3 Monaten von heutean bei der Unterzeichneten Theilungsbehörde um
so gewisser zu melden , als sonst der betreffende
Erdschaftsantheil lediglich Denjenigen zugetheiltwerden wird , welchen er zukäme, wenn die Aufge¬forderten zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehram Leben gewesen wären .

Engen , den 25 . Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

E n g e s s e r .
vät . Straub , Notar .

0 .719 . Grafenhausen , Amt«
Ettenheim .

Auswanderung .
Der hiesige Bürger und Wittwer Anton Keimer

ist Willens , nach Amerika auszuwandern . Wir
haben daher SchuldenliquidationS -Tagfahrt auf
2?" >0 . Juni d . I ., Nachmittags 1 Uhr, auf dem
Rathhause dahier angeordnet ; wobei etwaige
Gläubiger ihre Forderungen um so gewisser anzu¬melden haben , als man sonst später nicht mehr zuihrer Befriedigung verhelfen könnte.

Grafenhausen . den 30. Mai 1853.
DaS Bürgermeisteramt .

Wieglinger .
0 .721. Nr . 13,848. Karlsruhe . ( Schulden -

liquidatton . ) Ludwig Buch von Mühlburg
beabsichtigt, mtj seiner Familie nach Nord -Amerika
auSzuwanbern . Es wird deßwegen Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf Freitag , den 10 . Juni
d . I . , Vorm . , anberaumt , wobei etwaige Gläu¬
biger ihre Forderungen richtig zu stellen haben , da
ihnen später nicht mehr zur Befriedigung » erholfenwerden kann.

Karlsruhe , den 27. Mai 1853.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .0 .643 . Nr . 18,641. Lahr . ( AuSschlußer -
kennt » iß .) In der Gant der Elisabeths , geb.
Seitz , Wittwe des Johannes Haas von Heiligen¬
zell , werden alle Diejenigen , welche in der Schul -
denrichtigstellungS -Tagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Lahr , den 13. Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

C - e l i u s .
vät . Bader , A. j .

0 .679. Nr . 22,189 . Donaueschingen . ( Mund -
todterklärung .) DieEhefrau desFranz Keller
vonDöggingen , Marianna , geborne Ritter , wird
wegen Verschwendung im ersten Grade mundtodt
erklärt und Mathias La ule von da als Pfleger
für sie ausgestellt ; was unter Bezug auf LM .S .513 bekannt gemacht wird . Donaueschingen , den
22. Mai 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

Druck der G . B raun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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